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Abeſſiniens Gegenwehr beginnt. 


Befehl ans äuberiten Verteidigung gegeben. — Erfolreiche Kampfestaltil 
der Abeſſinier. N 


Addis Abeba, 9. Oktober. Die italieniſchen 
Streitkräfte werden von jetzt an auf allen Fronten auf 
nachhaltigen Widerſtand regulärer abeſſiniſcher Truppen 
stoßen. Nachdem die in der Nähe der Grenze gelegenen 
Zonen, die ſich für die Verteidigung dem techniſch und 
zahlenmäßig weigus überlegenen Gegner nicht eigneten, 
zum größten Teil kampflos geräumt worden find, hat die 


abeſſiniſche Regierung an ſämtliche Armeekommandanten 


den Beſehl weitergegeben, von jetzt an keinen Fußbrei! 
abeſſiniſchen Bodens mehr kampflos dem Feinde preiszu⸗ 
geben. Damit hat der eigentliche Verteibigungskrieg be⸗ 


gonnen. Nur mit großen Opfern würden die italieniſchen 


Truppen, nach Ueberzeugung der abeſſiniſchen Regierung, 
in der Lage ſein, in das Innere das Landes vorzudrin⸗ 
gen, um die Entſcheidung des Krieges herbeizuführen. 
Ein ſeſter Gürtel abeſſin cher Verteidigungsſtellun⸗ 
gen erwartet an allen Fronten den ſtalieniſchen Angriff. 


Dieſe find mit größter Geſchicklichteit dem jeweiligen Ger 


lände angepaßt und ſollen nach Möglichkeit den Gebrauch 
der italieniſchen Tanks zur Vorbereitung zum Sturme 
ausſchlbeßen. 


Die Abeſſinier im Rüden der italieniichen 
Nordfront. 


Die Abeſſinier haben ihre in den letzten Tagen ein⸗ 
geſchlagene Taktik des Eindringens von Diverſionsgrup⸗ 
pen in den Rücken der italieniſchen Armee weiter ausge⸗ 
baut und machen damit den Italienern viel zu ſchaffen. 
Nachdem die Abeſſinier zuerſt an der Südfront bei Ual⸗ 
Ual durch ihre Partiſanenkämpfe den Italienern große 
Verluſte beibrachten, haben ſie nun auch an der Nord⸗ 
front mit dieſer Taktik einen großen Erfolg gegenüber ven 
Italienern erzielt. Unter dem Schutze der Nacht umging 
ein abeſſiniſches Diverſionskorps von 30 000 Mann unter 
Führung von Ras Seyum, Dodjarnatſch und Ras Kaſſe 
den Tinten Flügel der italieniſchen Nordarmee. Auf dieſe 
Weiſe iſt auch das Eindringen der Abeſſinier in Ilalie⸗ 
niſch⸗Erythräe zu erklären. 


Adua und Adiarat zurütterobert? 


Abdis Abeba, 9. Oktober. Nach den letzten in 
der Hauptſtadt von der Nordfront eingetroſſenen Mel⸗ 
dungen follen in der Nacht zum Mittwoch Adu a und 
Adigrat von den abeſſiniſchen Truppen nach einem 
blutigen Kampf morden fein. Die italieni⸗ 
ſchen Truppen waren bereits damit beſchäftigt, ſich in den 
von ihnen beſetzten Städten einzurichten, als die abeſſini⸗ 
ſchen Soldaten überfallartig angriffen. Die Verfaſſmig 
der abeſſiniſchen Truppen ſei „ausgezeichnet, ihre Führer 
ſeien kaum in der Lage, fie zurück zuhhaltne, da fie ſtändig 
angreifen wollen“. 


Verzweifelte 3 der Italiener 
an der Nordfront. 


Addis Abeba, 9. Oktober. Den nördlich von 
Ogaden in der Wüſte abgetrennten Itaienern gelang 
es immer noch nicht, ſich aus der abeſſiniſchen Umklamme⸗ 
rung zu befreien. Die unter der glühenden Sonne Afri⸗ 
las von Durſt gequälten Truppen unternahmen wieder⸗ 
holt Durchbruchsverſuche, doch vermochten ſie den Ring 
der Abeſſinier nicht zu ſprengen. Zwei italieniſche Br 
taillone wurden hierbei von abeſſiniſchen Maſchinen⸗ 
gewehren aufgerieben. Den abgeſchnittenen italieniſchen 
Truppen wurden Flugzeuge zu Hilfe geſandt, die zunächſt 
die Stadt Gerlogubi mit Bomben belegten. Hierher ſtie⸗ 


ßen zwei italienische Bomber in der Luft zuſammen und 
fielen brennend herab. Die italieniſchen Flugzeuge flogen 
dann nach Ogaden weiter. 


die Aktion der Abeſſinier in Erythräa. 


Addis Abeba, 9. Oktober. Die Berichte der 
Leitung der abeſſiniſchen Diverſionsgruppen an der Nord⸗ 
ſront beſagen, daß die Abeſſinier nach der Beſetzung von 
Dur⸗Ager (an der Grenze von Erythräa und dem eng⸗ 
liſch⸗äguptiſchen Sudan) die Verbindung der balieniſchen 
Nordarmee mit der Hauptſtadt von Erythrän, Aanıdre, 
abgeſchnitten haben. Dadurch erſcheint die Lage der ita⸗ 
lieniſchen Nordarmoe unter dem Kommando des Wene⸗ 
rals Piroli außerordentlich gefährdet. Die Abeſſinier 
zerſtören hier alle Verkehrsmittel und Wege. Bisher un⸗ 
beſtätigt gebliebenen Meldungen zufolge haben die abeſſi⸗ 
niſchen Truppen die Stadt Addicaie, die auf einem Drit⸗ 
tel des Weges zwiſchen Adun und Asmara, 
ftabt von Erythärva, liegt, beſetzt. 


Nalien beſtr veitet. 5 
Es fei nur ein Stiüſtand der Kriegs undlungen zwetts 


Vorbereitung der zweiten Etappe des Vormarſches ein⸗ 
betreten. 


Ro m, 9. Oktober. Der am Mittwoch mittag aus⸗ 
gegebene italieniſche Heeresbericht meldet u. a., daß der 
8. Oktober auf der ganzen Front im allgemeinen ruhig 
verlaufen iſt. Die Fliegerei, die ſüdlich von Makale bis 
zu Furt des Takazze vordrang, hat nicht entdecken kön⸗ 
nen, daß feindliche Truppenzuſammenziehungen in Bil⸗ 
dung begriffen find. 

Rom, 9. Oktober. Zu den Nachrichten über eine 
Rückeroberung von Adua durch abeſſiniſche Truppen wird 
au maßgebender italieniſcher Stelle erklärt, dieſe Nach⸗ 
richten aus Addis Abeba dementierten ſich von ſelbſt durch 
den heutigen italieniſchen Heeresbericht, der feſtſtellt, daß 
am Dienstag auf der ganzen Front Ruhe herrſchte. 


Bei der Unwegſamkeit des ohnehin ſchwierigen Ge— 


ländes ſei es im übrigen mehr als natürlich, daß nach 
dem erfolgreichen erſten Vorſtürmen der italieniſchen 


Truppen zunächſt die rückwärtigen Verbindungen ausge⸗ 
baut und in der Zwiſchenzeit alle techniſchen Vorberei⸗ 
tungen für die zweite Etappe des Vormarſches getroffen 
würden. Nach dem heutigen Stand dieſer Vorbereitungen 

gelte der Fall von Akuam als unmittelbar bevorſtehend. 
Der Vormarſch werde auf jeden Fall fortgeſetzt und ſei 
angeſichts der Genfer Haltung nur noch notwendiger ge- 
worden. 


Nach italieniſcher Anſicht ſeien alle Möglichleiten 
eines gütlichen Vergleichs erſchöpft, jo da& der italieniſch⸗ 
abeſſiniſche Streitfall nur noch mit Waffen nrsgetragen 
werden könne. Das ſchließe freilich, wie auch heute be⸗ 
tont wird, eine weitere Ausſprache Italiens mit den bei⸗ 
den Hauptintereſſenten Frankreich und England nicht 
aus. Durch eine neue Ausſprache könnte aber die be⸗ 
waff nete Auseinanderſetzung zwiſchen Italien und Abeſſi⸗ 
nien nicht als ein Fall für ſich e und nicht aufge⸗ 
halten werden. 


die wachſende polnische Handelsflotte. 


Im Laufe der erſten neuen Monate d. J. vergrößerte 
ſich die polniſche Handelsflotte um 22 Schiffe. Die Han⸗ 
delsflotte iſt in dieſer Zeit um 20 640 Br.⸗Reg.⸗Tonnen 
geſtiegen. Am 1. Oktober 1935 beſtand die polniſche 
Handelsflotte aus 101 Schiffen mit einer Tonnage von 
86 300 Br.⸗Reg.⸗Tonnen, nämlich 56 Dampfern, 13 Seg⸗ 
lern und eichtern und 32 Motorſchifßen. 


der Haupt- nahmen und Entſchlüſſe in Genf nicht nur gekommen tik 


Volksitimme. 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Langfamer Völkerbund. 


Der Krieg in Afrika, von langer Hand vorbe⸗ 
reitet und mit einem Druck auf den Knopf zur gewollten 
Stunde und Minute entfeſſelt, iſt ſchon eine Woche alt. 
Während die Gewalt ihren blutigen Weg geht and die 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz eine ſchon durch die 
kaltblütige Vorbereitung des Feldzuges in Beſtürzung 
verſetzte Menschheit noch tiefer aufwühlen und empören, 
tagt in Genf der Völkerbund, der vor der Tatſache 
ſteht, daß ein Bundesmitglied ſeine Verſuche zur Erhal⸗ 
tung des Friedens vereitelt und allen Mahnungen und 
Warnungen zum Trotz ein anderes Bundesmitglied mit 
Krieg überzogen hat. Dieſe Herausforderung des Völ— 
terbundes, der Bruch des Paktes durch An: ien 
ſoll, wenn es nach dem Willen jener Großmacht geht, de⸗ 
ren Flotte zurzeit im Mittelmeer konzentriert iſt, nicht 
ungeahndet bleiben. Auch das wußte man ſeit Wochen, 
und die zielbewußte Intenſität, mit der die britiſche Di⸗ 
plomatie für den längſt als unvermeidbar betrachteten 
Fall des Kriegsausbruches die erſtmalige Anwendung des 
Sanktionsartikels des Völkerbundpaktes vorber eitet 
hatte, ließ die Welt erwarten, daß mit dem Wiederzu⸗ 
ſammentritt des Völkerbundes nach dem Beginn der 
Feindſeligkeiten in Oſtafrika die Stunde ſofortiger Maß⸗ 


Daß diefe Erwartung getäuſcht worden iſt, liegt 
leichter hat als das Recht. Natürlich muß ſich der Nie 
kerbund an den Pakt halten und darſ ſeine Para raphen 
nut wie ein Muſſolini als Zwirnsfäden Behandelt Aber 
die Bändigung des Paragraphengeſtrüpps, das Teuipo 
des Durchmarſches zum Beſchluß hängt in ſehr ſtarkem 
Maße von dem Willen der für die Auslegung und An⸗ 
wendung des Paktes ausſchlaggebenden Faktoren ab. 
Die juriſtiſchen Schwierigkeiten ſind ſtets nur dann groß, 
und manchmal ſogar unüberwindlich, wenn ihnen konkrete 
politiſche Schwierigkeiten, d. h. Schwierigkeiten einer 
einheitlichen Meinungs⸗ und Willensbildung entſpreche n. 
Und umgekehrt! Man hat es zum Beiſpiel bei der Be⸗ 
handlung des mandſchuriſchen Konfliktes trotz gewiſſen 
ſuchlich begründeten juriſtiſchen Bedenken in erſtaunlic ch 
kurzer Zeit fertig gebracht, einen Vertreter der Verein! ie 
ten Staaten an den Ratstiſch zu bringen — weil man 
ihn am Ratstiſch haben wollte. Die Prozedur iſt, 
obwohl ſie in einer Reihe genau umſchriebener Fälle 
die ſtrenge Beobachtung gewiſſer Formalien veriangt, in 
andern Beziehungen nicht ſo ſehr die Gebieterin als die 
Dienerin der Kräfte, die den Mechanismus des Völker⸗ 
bundes dirigieren. 

Der Völkerbundrat hat ſich vor dem 3. Oktober, dem 
Tage des Ausbruchs der Feindſeligkeiten in Ostafrika, 
mit dem Konflikt zwiſchen Italien und Abeſſinien auf 
Grund des Artikels 15 über die Kriegsverhütung befaßt. 


85 hat der Rat und die Vollverſammlung auf Grund 


s Berichts des eingeſetzten 13ner Ausſchuſſes tar 


Nez als Angreifer gekennzeichnet und daraus wie auch 


aus der Feſtſtellung des Paktbruches haben nunmehr nach 
der Völkerbunds sſatzung Sanktionen gegen den ſchul⸗ 
digen Staat zu erfolgen. 
dieſer Frage hält ſich der Völkerbund an ſein bedächti iges 
Tempo. Nicht das volle Ausmaß der im Statut vorge⸗ 
ſehenen Sanktionen ſoll ſofort gegen den Angreiſerſtaat 
Italien angewandt werden, ſondern nur Handels- und 
Wirtſchaftsſanktionen, wobei dieſe erſt von einem ſoge⸗ 
nannten Koordinationsausſchuß ausgearbeitet werden 
ſollen. Die Sanktionsangelegenheit iſt eine polltiſche 
Angelegenheit geworden; es muß zwiſchen den maßge⸗ 
benden Staaten hierüber erſt eine Einigung herbeigeführt 
werden. England iſt zweifellos nach wie vor entſchloſſen, 
gegen die kriegeriſchen Handlungen Muſſolinis Sanktio⸗ 
nen mit ganzer Wucht einzuſetzen, dagegen möchte die 
franzöſiſche Regierung Laval, die den Sanktionen ſchon 
wegen der Weltmeinung und der Poſition im Völkerbund 
im Prinzip zuſtimmte, die Ausführung der Sanktionen 
hinhalten oder in nur geringem Maße zur Ausführn ng 
bringen, weil ſie ihre in letzter Zeit beſſer gewordenen 
Beziehungen zu Italien nicht gefährden will. 


Aber auch bei der Behan diung 


k nicht nur darin begründet, daß die Gewalt es auf Erden 
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Italien vor de 


m Weltforum. 


Deſterreich und Ungarn als Vaſallen Muſſolinis. 


Genf, 9. Oktober. Die Völkerbundsverſammlung, 
die zur Behandlung der Sanktionsfrage im ita⸗ 
lieniſch⸗abeſſmniſchen Konflikt erneut einberufen worden 
iſt, trat Mittwoch abend kurz nach 6 Uhr zuſammen. Die 
meiſten europäiſchen Staaten ſind wiederum durch ihre 
Außenminiſter vertreten. Das Intereſſe von Publikum 
und Preſſe iſt ſtärker als fonſt. 

Der Beginn der Verſammlung war einer kuizen 
Verſchiebung ausgeſetzt, da vorher eine Sitzung des Prä⸗ 
ſidiums ſtattfand, in der in 1½ſtündigen Beratungen 
das Verfahren für die nächſten Tage behandelt und ge⸗ 
nehmigt wurde. 

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch 
eröffnete die Vollverſammlung mit einer Mitteilung über 
die Umſtände, die die Einberufung der Verſammlung not⸗ 
wendig gemacht haben. 

Dann verlas Präſident Beneſch den Beſchluß des 
Völkerbundrates vom Mittwoch, in dem Italien als An⸗ 
greifer und Verletzer des Paktes ſeſtgeſtellt wird. 

Hierauf legte Beneſch die vom Präſidium beſchloſſene 
Anregung für das Verfahren der Verſammlung 
vor. Der ſehr umſtändliche Bericht nahm über eine halbe 
Stunde in Anſpruch und ebenſo langſam geſtaltete ſich die 
Beſchlußfaſſung über das Verfahren noch ausführlicher 
Verleſung der einſchlägigen Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 
ordnung durch den Präſidenten. Mit der erforderlichen 
Mehrheit beſchloß die Verſammlung, die Frage auf ihre 
Tagesordnung zu ſetzen. Der nächſte, von Präſident Be- 
neſch beantragte und von der Verſammlung gefaßte Be⸗ 
ſchluß war der ſofortige Eintritt in die Beratungen. 

Nach dieſem Beſchluß erklärte der Präſident, daß 
nunmehr die Mitglieder der Verſammlung berufen ſeien, 
ſich zu äußern. Er gab für dieſe Ausſprache eine Reihe 
von Richtlinien an, die das Präſidium vorerſt aus⸗ 
gearbeitet hatte. Darin wird feſtgeſtellt: 

1. Der Rat bleibt weiter mit der Angelegenheit 
befaßt. 

2. Es iſt nicht Aufgabe der Verſammlung, das Ver⸗ 
fahren auf Grund von Artikel 15, alſo das Schlichtungs⸗ 
verfahren wieder aufzunehmen. 

3. Es ſei Sache der Mitglieder, zu den Vorgängen 
im Rat Stellung zu nehmen. Dabei werde erwactet, 
daß ſich diejenigen äußern, die Aenderungen oder Vorbe⸗ 


halte zu machen haben. Das Schweigen der anderen 
werde als Zuſtimmung ausgelegt. Das gleiche gelte für 
den Wunſch nach Stimmenthaltung, da eine for⸗ 
melle Abſtimmung nicht vorgeſehen 
werde. 

4. Es ſoll die beſondere Lage einzelner Staaten 
zum Sanktionsprogramm in dem einzuſetzenden Ver⸗ 
bindungsausſchuß, alſo nicht vor der Vollverſammlung 
erörtert werden. 

Im übrigen werde eine endgültige Tagesordnung 
der Verſammlung erſt ſpäter angenommen werden. 

Hierauf erhielt als erſter Redner der öſterrei⸗ 
chiſche Delegierte Baron Pflügler das Wort. Seine 
Rede gipfelte darin, daß Oeſterreich ſich nicht in der 
Lage jeie, den Schlußſolgerungen hinſichtlich des Sank⸗ 
tionsprogramms zuzuſtimmen, zu denen andere Völker⸗ 
bundsmitglieder bereits gelangt ſeien. 

Der öſterreichiſche Delegierte betonte die Sympa⸗ 
thie ſeines Landes für Italien, das er „den gro⸗ 
ßen Nachbarn und zuverläſſigen Freund Oeſterreichs“ 
nannte. Oeſterreich werde nicht vergeſſen, daß Italien in 
einer tragiſchen Stunde ſeiner Geſchichte dazu beigetragen 
habe, „ſeine Unverſehrtheit zu ſichern“. Dieſe Freund⸗ 
ſchaft werde weiter dauern. 

Im gleichen Sinne ſprach der ungariſche Dele⸗ 
gierte Veliitſch. Der Zweck des Völkerbundes und des 
Paktes ſei die Erhaltung des Friedens, und das ſetze vor⸗ 
ans, daß die Kriegsurſachen ausgeſchaltet werden. Auch 
der ungariſche Vertreter ſprach von der ſchwierigen Lage 
Ungarn gegenüber dem Sanktionsproblem, — besonders 
da Ungarn wirtſchaftlich auf den Abſatz nach Italien an⸗ 
gewieſen ſei. 

Hierauf wurde die weitere Ausſprache auf morgen 
19.30 Uhr vertagt. Als erſter Redner wird Aloiſi 
ſprechen. 


Geiechenland beteiligt ſich 
an den Sanktionen. 


Athen, 9. Oktober. Auf Grund einer Entſcheidung 
des griechiſchen Miniſterpräſidenten Tſaldaris hat der 
Kriegsminiſter dem in Genf weilenden Außenminſſter 
Maximoff mitgeteilt, daß ſich Griechenland an Sühne⸗ 
maßnahmen gegen Italien beteiligen wird. 


England bereitet Sanltionen vor. 


Bedentſame Beratungen der engliſchen Negierung. 


London, 9. Oktober. Das engliſche Kabinett iſt 
am Mittwoch vormittag zuſammengetreten, um vorbe⸗ 
haltlich der zur Stunde noch ausſtehenden Entſcheidung 
der Genfer Völkerbundverſammlung letzte Hand an die 
Vorſchläge zu legen, die im Zuſammenhang mit dem ge⸗ 
planten Genfer Vorgehen gegen Italien ausgearbeitet 
wird. Die Sitzung dauerte 24 Stunden. An der Ka⸗ 
binettsſitzung nahm auch der Innenminiſter Sir Simon 
teil, der einige Stunden vorher, einer alten Tradition 
gemäß, bei der Geburt des erſten Kindes des Herzogs⸗ 
paares von Kent zugegen geweſen war. 

Am Nachmittag wurden Beratungen einiger Mit⸗ 
glieder des britiſchen Kabinetts abgehalten. Zunächſt fand 
unter Vorſitz des Minſſterpräſidenten eine Berg ing 
ſtatt, an welcher die Minifter für Aeußeres, Inneres und 
für die Dominien teilnahmen. Die Beratung betraf die 
gegen Italien zu ergreiſenden Sanktionen unter Mitwir⸗ 


Ob damit der bolniſchen Minderheit 
geholfen wird? 

Seit Wochen ſind wir Zeugen einer immer ſchörfe⸗ 
ren Zuſpitzung der tſchechiſch⸗polniſchen Beziehungen. Die 
polniſche Preſſe berichtet von Repreſſalien der Tſchechen 
gegen die polniſche Minderheit im ſogenannten Karwi⸗ 
ner —Mähriſch—Oſtrauer Gebiet, und leider muß geſagt 
werden, daß viele Verſtändigungsfreunde mit der Tſche⸗ 
chei, deren Verhalten bei der Feier für die toten Flieger 
Zwirko und Wigura nicht verſtehen werden, ob das Maſ⸗ 
ſenaufgebot von Gendarmerie und Militär mit Tanks 
und Artillerie zur Beruhigung der Gemüter innerhalb 
der polniſchen Minderheit in beſagten Gebieten beitragen 
konnte. Andererſeits beſtehen zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei Minderheitsverträge und noch immer 
diplomatiſche Beziehungen zwiſchen Warſchau und Prag, 
und ſo iſt es dem normaldenkenden Menſchen ziemlich un⸗ 
begreiflich, wozu dann dieſe nationaliſtiſchen Manifeſta⸗ 
tionen führen ſollen. In beiden Staaten wird eine Po⸗ 
litik der Nadelſtiche geführt ſeit Wochen, ja ſeit Monaten 
ſchon; die Stimmung wird immer mehr verſchärft und 
jetzt verſucht man ſogar, auf beiden Seiten eine Maſſen⸗ 
bewegung zu inſzenieren. 

Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß dieſe Manife⸗ 
ſtationen höchſt überflüſſig ſind, daß die Entſpannung der 


kung der Dominzen. Sodann ſand eine zweite Beratung 
des Miniſterpräſidenten mit den drei Wehrminiſterien 
umter Beteiligung des Außenminiſters ſtatt. An dieſer 
Beratung nahmen auch die Chefs der Generalſtäbe der 
Waffengattungen zu Lande, zur See und in der Luſt teil. 
Dieſe Beratung war militäriſchen Fragen gewidmet, und 
zwar vor allem den notwendigen Verteidigungsmaßnah⸗ 
men und einer eventuollen Blockade Italiens für den Wall 
einer weiteren Entwicklung des Krieges in Oſtafrika. 


Britiſches Parlament am 22. Dllober. 


London, 9. Oktober. Laut Reuter wird das eng⸗ 
liſche Parlament endgültig am 22. Oktober zuſammen⸗ 
treten. Das Unterhaus wird eine Ausſprache über die 
internationale Lage als erſten Punkt auf die Tagesord⸗ 
nung jeßen, 


Beziehungen zwiſchen beiden flawiſchen Staaten eine 
Notmendigkeit iſt, damit normale Verhältniſſe eintreten, 
und dieſe Aufgabe haben nicht irgendwelche private Or⸗ 
ganiſationen zu erfüllen, ſondern ſie iſt ausſchließliches 
Recht der Regierung. Was ſollen ſoſche Sachen, daß 
man an den Armeeinſpektor Telegramme richtet, daß 
man ſich zum Kriegsdienſt bereitſtellt. Aber wir kennen 
dieſe nationaliſtiſchen Maulhelden, die ſich dann in den 
Etappen herumdrücken, während anderen, den Unbetei⸗ 
ligten an der Hetze, überlaſſen wird, die Knochen auf dem 
Schlachtfelde der „Ehre“ zu laſſen. Und wer einige die⸗ 
ſer Demonſtrationen miterlebt hat, der muß ſagen, daß 
das Volk, welches dann wirklich in den Krieg muß, nichts 
mit dieſen nationaliſtiſchen Hetzern zu tun hat. Das 
ſollten ſich ſchon jetzt die Antreiber zu Manifeſtationen 
am Beiſpiel der bisherigen Demonſtrationen merken, 
daß ſie ein kleines Häuflein Ueberpatrioten ſind, die 
nichts, aber auch nichts mit dem Volk zu tun haben, wel⸗ 
ches Brot, Arbeit und Frieden will und keine Hetze! 
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23:5 im Memelgebiet. 


Kownuo, 9. Oktober. Ueber die bisherige Auszäh'⸗ 
lung der Memelwahl werden von der litauiſchen Telegra⸗ 
phenagentur folgende Angaben mitgeteilt: Es wurden 
außer den Stimmen der Nachwahl des Stimmbezirks 
Wieszen⸗Jugnaten 1914 883 gültige Stimmen feſtgeſtellt. 
Davon entfallen auf die Memelländiſche Einheite l iſte 
1552 679, auf den Verband der Litauer 140 871, auf das 
Zentrum der litauiſchen Landwirte 80 573, auf die litau⸗ 
iſche Arbeitervereinigung 142 760, insgeſamt auf die 
litauiſchen Liſten 362 204 Stimmen. 

Bei der Nachwahl wurden in dem Stimmbezirk 
Wieszen von 1478 Wahlberechtigten 1323 Stimmen ab 
gegeben. 

Auf Grund dieſer Feſtſtellungen werden die litaun 
ſchen Liſten 5 Mandate erhalten, und zwar der Verband 
der Litauer 3, das Zentrum der litauiſchen Landwirte 
und die Arbeiterpartei zuſammen 2. Auf die Einheits⸗ 
te entfallen ſicher 23 Mandate. Das reſtliche Mandat 
muß noch errechnet werden. 2 

Das endgültige Ergebnis wird die Wahlkreiskommiſ⸗ 
ſion am Montag, dem 14. Oktober, bekanntgenben. 


Aus Welt und Leven. 
Großer Kolaindiebitahl in Warſchau. 


Der Lagerverwalter tot aufgefunden. 


Ein Diebſtahl von 1000 Ampullen mit Kokain wurd. 
in dem Warſchauer Hauptſanitätslager entdeckt. Der 
Magazinverwalter Barchanowſki war einige Tage lang 
nicht zum Dienſt erſchienen. Als man in der Wohnung 
nachforſchte, fand man nach gewaltſamem Oeffnen der 
Tür den Verwalter tot auf. Die Unterſuchung hat noch 
nicht genau feſtgeſtellt, ob der Verwalter ſich ſelbſt ver⸗ 
giftet hat oder vergiftet worden iſt. Bei der Nachprüfung 
der Bücher und Beſtände des von ihm verwalteten Sa⸗ 
nitätslagers ergab ſich, daß in letzter Zeit 1000 Ampullen 
mit Kokain verſchwunden ſind. Es beſteht die Vermutung, 
daß der Verwalter die Ampullen an intermationa!: 
Rauſchgifthändler verlauft hat. 


Todesurteil gegen Haupfmann beitätig‘. 
Weitere Berufungsmöglichkeiten. j 


Trenton (New Jerſey), 9. Oktober. Das Te de 
urteil gegen den Mörder des Kindes des Fliegers Lind 


bergh iſt durch den Höchſten New Jerſeyer Gerichtshr be 
ſtätigt worden. Troßdem ſtethen für Abe me dre! 


Berufungsmöglichkeiten oſſen. 5 
Erſtens kann Hauptmann ſich an den New Jerſeyer 
Gerichtshof „Court of Pardons“ wenden, der aus den 
Gouverneur und 6 Richtern beſteht. Dieſes Gericht ser: 
weigert jedoch gewöhnlich derartige Anträge, falls nicht 


mildernde Umſtände vorliegen; es kann höchſtens die To⸗ 


desſtrafe in lebenslängliches Gefängnis umwandeln. 
Ferner kann Hauptmann eine neue Verhandlung 
vor dem New Jerſeyer Gericht Beantragen auf Geund 
neuen Beweismaterials, wozu ſeine Verteidiger bereit 
ſeien. g een \ 
Schließlich fteht es Hauptmann frei, das Oberſte 
Bundesgericht in Waſhington anzurufen, wenn feine 
Verteidiger nachweiſen können, daß die verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechte des Angeklagten verlegt worden ſind. 
RESTE 
Bertehesfiunzeng ins Meer geſtürzt 
5 Todesopfer F HA 
Aus Reval wird berichtet: Das finniſche Verkehrs 
fingzeug „Dh Aly“, das die Verbindung zwiſchen Reva 
und Helſingfors aufrecht erhält, iſt am Mitwvoch früh 
von Helſingſors kommend im Finniſchen Meerbuſen im 
dichten Nebel verunglückt. Daher kamen alle 6 Irſaſſen 
der Flugzeugführer, der Mechaniker und 4 Fuhrgäſte 
ums Leben. Ein finniſcher Dampfer ſichtete in der Nähe 
der eſtniſchen Küſte die Trümmer des Es 
wurde noch beobachtet, wie ſich ein Mann an einem 
Trümmerſtück feſtklammerte, das aber von den Wellen 
weggeſpült wurde. ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. 


Gemäfe umlonit! 

Bulgarien hat in dieſem Jahre eine ungewöhnlich 
gute Gemüſerente zu verzeichnen. Die Preiſe ſind des⸗ 
halb unglaublich geſunken. In Nordbulgarien verkaufen 
die Bauern 1000 Paprikaſchoten zu 20 Lewas. Das 
Kilo Paradiesäpfel koſtet auf dem Lande ungefahr ſieben 
Heller. Der Gemüſemarkt in Sofia war dieſer Tage der⸗ 
artig mit Waren vollgeſtopft, daß die Kaufleule verſchie⸗ 
dene Gemüſeſorten ſchließlich umſonſt anboten, nur um 
Kiſten und Säcke leer zu bekommen. In Ruſa warfen 
die Gemüſehändler große Mengen von Gemüſe in die 
Donau, um die Preiſe zu halten, was den Unmut der 
Bevölkerung erregte. In den ſüdbulgariſchen Gemüſe⸗ 
zentren errichteten die dortigen Gemeinden eine Reihe 
impropiſierter Unternehmungen zur Konſervierung von 
Gemüſe, um die Gemüſezüchter vor empfindlichem Scha⸗ 
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den zu bewahren. Dieſe Unternehmungen arbeiten To- 
ſtenlos. Die Bauern und Gärtner bezahlen bloß die 
Konſervenbüchſen 


Er 


! A. 278 


Darum: Hinein mit den 


f Es iſt laum zu beſchreiben, wie heute das bürger kiche 
Lager um die Jugend baihlt und kein Mittel ſcheut, um 
ſie für ſich zu gewinnen. Weiß man doch nur zu genau, 
daß die zukünftige Geſtaltung des politiſchen Lebens in 
großem Maße von der Einſtellung der jungen Generation 
abhängig iſt. Leider fallen die Jugendlichen infolge Ar⸗ 
beitsloſigkeit und geringer Schulung genügend auf Ver⸗ 
ſprechungen hinein, und wir erleben es, daß Jugendliche 
\ alle Richtungen bereits durchlaufen haben, ohne zur Ein⸗ 
ſicht zu gelangen, wohin ſie gehören. Wer aber hat ſich 
ER früheren Jahren um die Rechte der Jugend  gekim- 
mert? Wer hat ihnen das politiſche Anrecht geſichert, 
ihnen zu Jugendſchutz verholfen und fie geiſtig in die 
Hohe getrieben? Immer war es die Sozialdemokratie, 
die hierin eine ihrer edelſten Aufgaben ſah und die pro⸗ 
letariſche Jugend in richtiger Weiſe ihren Aufgaben zu⸗ 
| Erſt als die ſozialiſtiſche Jugend in der Welt 
zur Geltung kam, erwachten die bürgerlichen Drahtzieher 
und ſpannten ihre Fäden. Heute, wo die politiſche Kor⸗ 
kuption auch auf die Verelendung der Jugendlichen einen 
Druck ausübt, iſt es kein Wunder, wenn dieſe ihre Rich⸗ 
ung verloren hat und falſche Wege einſchlägt, denn die 
Arbeiterjugend iſt nicht in der Lage, koſtſpielige Wan⸗ 
derungen zu bezahlen, Einkleidung zu gewähren und 
Fahrten ins Ausland zu machen. Sie lebt von Arbeiter⸗ 
groſchen und darum nur allzu beſcheiden. Es iſt darum 
immer wieder Pflicht, die Proletarierjugend eindringlich 
an ihren Weg zu erinnern und Veranſtaltungen zu kref⸗ 
ſen, die ihren Eindruck nicht verfehlen. Die 
Arbeiterjugend hat es ſich ſchon lange zur Pflicht gemacht, 
jeden erſten Sonntag im Oktober alljährlich als Werbung 
zu benutzen. Und fo fand auch dieſes Jahr wieder dieſer 
Jugendtag in vollem Umfange ſtatt. 


Auf grünem Raßen beim Arbeiterſport. 
Schon um 9 Uhr früh begaben ſich die Genoſſen und 
| Freunde der Bewegung nach dem Sportplatz in Binla, 
wo verſchiedene Spiele ausgetragen und leichtathletiſche 
Kämpfe vorgeführt wurden. Nach dem Einmarſch des 
„Sila!-⸗Orcheſters wurde beim Abſpielen des „Czer 
wony Sztandar“ die rote Fahne hochgezogen und 
Genoſſe Kuzma vom RAS Biala eröffnete im Namen 


des Jugendperbandes den Werbetag. Seine Ausfüßrun⸗ 


sen galten ſpeziell den Aufgaben der Arbeiterjugend, die 
gegenwärtig durch den jtalteniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall 
am allerbeſten ſieht, wohin der Faſchismus führt. Des 
weiteren referierten Gen. Petſch in polniſcher und Gen. 
Ko woll in deutſcher Sprache, welche ebenfalls gegen 
Kriſe und Völkermorden proteſtierten und zum geiſtigen 
Kampf für Sozialismus, Brot und Freiheit anſeuerten. 
Dann nahmen die verſchiedenen Hand⸗ und Nek- 
ballſpiele ihren Beginn, Läufe der Männer und 
| Frauen fanden ſtatt, und die Schwerathleten zeig⸗ 
len ihr Können im Hanteln. Bedauerlicherweiſe fiel das 
Fußballſpiel aus, was viele Freunde dieſes Sports ent⸗ 
uſchte. Aber man vergnügte ſich bei ſtrahlendem Son⸗ 
henſchein bis in die dritte Mittagsſtunde, wo dann zum 
Sammeln des Demonſtrationszuges nach dem 
Bielitzer Arbeiterheim aufgerufen wurde. Unter Marſch⸗ 
ängen zog der einige Hundert umfaſſende 
gu g durch Biala nach Bielitz, wo bereits eine ganze An⸗ 
von Genoſſen im geſchmückten Saal des Arbefter⸗ 
ims wartete. Dabei muß bemerkt werden, daß viele 
Genoſſen von weit her aus den Dörfern kamen, den Weg 
nicht ſcheuten, um ihrer Solidarität mit den Kur 
zendlichen Ausdruck zu verleihen. . 


| die Feftatademie 

I Wie üblich, wurde der Tag mit einer Kulturveran⸗ 
Maltung abgeſchloſſen, an welcher ſich die Sportler, die 
ugerzlichen, der TUR und auch die jugendlichen Sän⸗ 
her beteiligten. Der Saal des Arbeiterheims war bis 
auf den letzten Platz gefüllt, als Genoſſe Zawierucha 
vom Textilarbeitewerband die Akademie mit dem Hin⸗ 
weis auf den Zweck des Ganzen eröffnete, die Anweſen⸗ 
den begrüßte und feiner Freude darüber Ausdruck gab, 
daß das Intereſſe an dem Auſſtieg der Jugend ſtändig 
| im Wachſen begriffen fei. Das Programm war bunt und 
abwechflungsreich und erbrachte das Wirken der Jugend: 
lichen in verſchiedener Form. Einen breiten Raum in 
kr Veranſtaltung füllte das Muſikorcheſter der 
morowicer „Sila“ unter Leitung des Dirigenten 
‚ mit Daniſch, beſtehend aus 27 Mann. Es muß un⸗ 
Mingt hervorgehoben werden, daß die Leiſtungen des⸗ 
ſelben in jeder Hinſicht techniſch und künſtleriſch de de u⸗ 
tend find; Genoſſe Daniſch hat feine Muſiker, die durch⸗ 
weg Dilettanten ſind, glänzend im Zug, wobei hervorzu⸗ 
ſtreichen iſt, daß die Genoſſen koſtenlos ihre Kunſt zur 
Verfügung ftellen und dadurch ein wirkliches Vorbild an 
Opferwilligteit find. Die dargebrachten Stücke waren 
gut gewählt, vor allem die vom Dirigenten ſelbſt zuſam⸗ 
wengeſtellten Arbeiterliederpokpourris mit ſehr chönen 
ebergängen und begeiſtertem Vortrag. Es wäre zu 
mppiehlen, dieſes einzigartige, auf Arbeitermuffk einoe⸗ 
te Orcheſter zu pflegen und es öfters in Erſche nung 


treten zu laſſen. Außer den muſikaliſchen Darbietungen 
find deutſche und polniſche Arbeiterrezitatio⸗ 
nen hervorzuheben, wobei ſich Genoſſe Franz Pi⸗ 
szezalka als Verfaſſer zweier Gedichte beſonders 
ausgezeichnet hat. Der gemiſchte Jugendchor Alexander⸗ 
ſeld⸗Kamitz brachte unter Leitung des Chormeiſters 
Piwny den „Rotgardiſtenmarſch“ und „Jugendlied“, 
welche gleichfalls den Beifall aller fanden. 

Im Mittelpunkt des Abends ſtanden die Anſprachen 
der Genoſſen Dr. Groß als Vorſitzenden des Bielitz⸗ 
Bialaer „Tur“ und des Genoſſen Kowoll in polniſcher 
und deutſcher Sprache, welche über die Ziele der Arbeſ⸗ 
terjugend referierten und darauf hinwieſen, daß nur der 
gemeinſame Kampf aller Proletarier die Gefahr eines 
neuen Weltkrieges abwenden kann. Daß Faſchismus 
Krieg bedeutet, beweiſt das Abenteuer Italiens in Abeſ⸗ 
ſinien, und die Niederſchlagung der Arbeiterklaſſe in 
Deutſchland, Oeſterreich oder auch in Spanien muß ge⸗ 
rade die Jugend anfeuern, getreu dem Worte „Wir 
kommen wieder“ an der Erſtarkung der ſozialiſti⸗ 
ſchen Idee mitzuwirken. Beide Referate löſten bei den 
Anweſenden begeiſterte Zuſtimmung aus. 

Von turneriſchen Darbietungen intereſſierten am 
meiſten die Schauringkämpfe vom „Vorwärts“⸗ 
Bielfto, welche gutes techniſches Können verrieten und 
bei aller Kraftamwendung könperliche Gewandtheit und 
ein ſchönes Muskelſpiel zeigten. Die Kämpfe beider 
Paare endeten unentſchieden. Sehr gute Barren⸗ 
übungen führte die Damenriege des Bielitzer „Vor⸗ 
wärts“ aus, die ſich durch Geſchicklichkeit, Kraft und An⸗ 
mut auszeichneten. Damit war das reichhaltige Pro⸗ 
gramm der Akademie erſchöpft und Genoſſe Zawierucha 
dankte allen Anweſenden und Mitwirkenden und gab ſei⸗ 
ner Hoffnung Ausdruck, daß der Werbeabend auch gute 
Früchte zeitigen werde. Dann intonierte das Orcheſter 
den „Czerwony Sztandar“, und ſomit fand der Jugend⸗ 
tag einen würdigen Abſchluß. Es iſt nur zu wünſchen, 
daß die Arbeiter ihre Kinder wiederum der Jugend zu⸗ 
führen, denn die Arbeiterkinder gehören nun einmal in 
die ſozialiſtiſche Bewegung hinein! 


Die Sportergebniſſe. 

Im Laufe des Nachmittags wurden von der Sport⸗ 
leitung folgende Reſultate der Spiele und leichtathleti⸗ 
ſchen Wettlämpfe bekanntgegeben: Im Fünfkampf 
der Männer, 100⸗Meterlauf, Kugelſtoßen, Weitſprung 
uſw., ſiegte mit 29 Punkten Wysßala vom Ra 
„Sila“ ⸗Czechowice, Sikora (Vorwärts) brachte 21, 
Dobiſch (Vorwärts) 18, Pawlik (Sila⸗Czechowice) 
17 und Pie ſch (Vorwärts) 16 Punkte. Beim Drei⸗ 
lampf für. Frauen im 60 Meterlauf, Kugelſtoßen and 
Weitſprung, ſiegte Walczomna (Sila⸗Czechowice) 
mit 16 Punkten, Jendruszak (Vorwärts) hatte 15, 
Wyſialowa 13 und Wendrok (Vorwärts) 11 
Punkte aufzuweiſen. Den 3000⸗Meterlauf gewann Pa⸗ 
wilik (Czechowice) mit 10,8 Minuten, Pieſch (Vor⸗ 
wärts) lief 11,7 Minuten. Beim Netzball Ra Sıla- 
Czechowiee gegen Vorwärts ſiegte Vorwärts, im 
zweiten Spiel Vorwärts gegen Sila⸗Komrowice wie⸗ 
derum Vorwärts. 

Im Handball Vorwärts contra TUR-Biala gewann 
Vorwärts. 

Es wurde beſchloſſen, allen 
Ehrendiplom zu überreichen. 


Sport. 


Jon der Aus landstournee der Wars mienka. 

Heute abſolviert Warszawianka ihr letztes Spiel im 
Auslande, und zwar in Brüſſel bei elektriſch beleuchtetem 
Sportplatz gegen den Meiſter von Belgien Union St. 
Gilloiſe. Erwähnenswert iſt, daß Warszawianka ſich 
diesmal im Auslande ſehr wacker hielt und aus allen Be⸗ 
gegnungen erfolgreich hervorging. 

Saiſonſchluß der Radfahrer. 

Das offizielle Programm des diesjährigen Safſon⸗ 
abſchluſſes am 13. Oktober wurde vom Radfahrervochand 
wie folgt aufgeſtellt: Die Radfahrer verſammeln ſich um 
7.30 Uhr auf dem Rapid⸗Platz in der Annaſtraße, von 
wo aus die gemeinſame Ausfahrt nach Zgierz erfolgt, wo 
die Radfahrer Gäſte des Zgierzer Sportklubs fein werden. 

Für die Rennfahrer veranſtaltet um 12 Uhr mittags 
der ES Verein ein Querfeldeinrennen über 25 Kilo⸗ 
meter. Den Wanderpreis dieſer Veranſtaltung errang 
im vergangenen Jahre Glowacki aus Warſchau, der auch 
diesmal mit von der Partie ſein wird. 


Bom Boxkampf Lodz — Warſchau. 

Am Sonntag dem 20. Oktober, ſteigt in Lodz der 
Boxſtädtekampf Lodz — Warſchau. Für dieſes Treffen 
hat der Lodzer Verbandskapitän nachſtehende Boxer be⸗ 
ſtimmt: Gluba, Spodenkiewicz, Lescinſki, Wozuiakiewicz, 
Taborek, Chmielewfki (alle q), Pietrzal (Kalisch) und 
Klodas (Wanda). 


erſten Siegern ein 


Volkszeitung — Donnerstag, den 10. Oktover 19. 
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Roter Jugendtag in Bielitz Biala. 


Schöne Leiſtungen der Arbeiterſportler. — Begeiſtertes Beienninis zum Sozialismus 
Die Jugend it der Fels, auf dem die Arbeiterllaſſe der ganzen Welt ihre Zunft aufbaut 
Arbeiter jungen und ⸗mädeln in die Sozialiſtiſche Jugend! 


— 


g Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 11. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymmaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schuifonzert 
13.25 Für die Frau 13.30 Vom Arbeitsmarkt 15.30 
Leichte Muſik 16 Plauderei für Kranke 16.15 Orche⸗ 
ſterkonzert 17.20 Sportratgeber 18 Quintett von 


Mendelsſohn⸗Bartholdg 19.35 Sport 21.15 Leichte 
Muftt 22.30 Tanzmuſik. = 

Kattowitz. 
13.35 Schallplatten 15.15 Mitteilungen 15.30 Berg⸗ 
arbeiterchor. 


Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 


6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 20.15 Stund der Nation 20.55 
Deutſche Kleinodien 22.30 Kleine Nachtmuſftk 23 
Kammermuſik. 


Breslau (950 kHz, 316 M.) 
9 Konzert 12 Konzert 
konzert 20.15 Stunde der 
der Arbeit 22.30 Konzert. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Jugendſtunde 

16.15 Schallplatten 19.25 Oper: Zar und Zimmermann 

22.35 Tanzmuſik 24.10 Schallplatten. 

Big | 

12.35 Konzer 15 Orcheſterkonzert 16.10 Leichte Muftt 
19.10 Konzert 20.05 Violinmuſik 22.15 Schallplatten. 

Es⸗Dur⸗Geigenkonzert von Mozart. 

Heute um 13 Uhr werden die Rundfunkhörer vor 
Schallplatten eine der früheſten Kompoſitionen von Mo⸗ 
zart, nämlich das Geigenkonzert K. V. 268, hören. Aus⸗ 
führende find Alfred Dubois und das Orcheſter unter 
Leitung Diſive Defauw. 


Werke von Johann Strauß. 

Die lieblichſten, ſtets entzückenden und bezauberndes 
Muſikwerke von Johann Strauß werden wir heute um 
16.15 Uhr im Konzert des ſinfoniſchen Orcheſters des 
Polniſchen Rundfunks unter Leitung von Joſef Oziminfki 
hören. In allen dieſen Werken, die Johann Strauß 
zum erſten Male dem Wiener Publikum in Vorſtadteafes 
unterbreitete, fühlt man jo recht die Wiener Gemütlich. 
leit heraus. 


Szymanowſki dirigert eigene Werke. 

Heute um 22 Uhr werden die Rundfunkhörer eit 
Konzert von ungewöhnlichem Wert zu hören bekom gen. 
Es kommen Werke des größten polniſchen Komponisten 
der Gegenwart — Karl Szymanowſki — zum Vortrago 
Ausführende werden ſein: der Komponiſt ſelber und die 
begabte Geigerin Eugenia Uminffe. 0 


Ludwig Hölſcher und Maria Nonffa. 

Vor das Warſchauer Mikrophon tritt heute um 18 
Uhr im Rahmen des Künſtleraustauſches, wie es feit 
einiger Zeit zwiſchen Deutſchland und Polen gepflogen 
wird, der hervorragende deutſche Celliſt Ludwig Hölſcher 
Um 21.35 Uhr ſingt die Mezzoſopraniſtin Maria Ronfka 
im Rahmen der Sendung „Unſere Lieder“ einige Lieder 
polniſcher Komponiſten. 


Der galant Goginlidens im Rampfe um Di unabhän- 
lig 
Der ſechſte Vortrag aus dem Zyklus „Aus der Be- 


ſchichte des polniſchen Sozialismus“ in Bearbeitung von 
Leon Waſilewſki bringt die Evolution des polniſchen 


15.30 Lieder 17 Operetten⸗ 
Nation 20.55 Schönheit 


Sozialismus in der Richtung der direkten Aufnahme 


des Kampfes um die Unabhängigkeit Polens. Die Hö⸗ 
rer werden ſich gut orientieren können, wie die Führer 
der PRS verſuchten, das geſamte Geſellſchaftsleben mı 
konſolidieren, um die Grundlagen zu der ſpäteren polni⸗ 
ſchen Staatlichkeit zu ſchaffen. In dieſem Vortrag wird 
euch die Rolle des polniſchen Sozialismus in der Unab⸗ 
hängigkeitsbewegung während des Krieges bis zu dem 
Moment der Wiedergeburt Polens beleuchtet. Der Vor⸗ 
trag wird um 17 Uhr durchgegeben werden. 


Dort, wo ſich die Drukerei des „Robotik“ befand. 
Es iſt in Lodz ein graues Haus in der Wachodnia⸗ 
ſtraße, in welchem Joſef Pilſudſki durch eine lange Zeit 
illegal den „Robotnik“ druckte. Ueber dem Eingang ie⸗ 
ſes grauen Hauſes ift eine einfache Gedenktafel mit einer 
vielſagenden Inſchrift angebracht. Ueber die Wohnung 
aus, in der der ſpätere Marſchall durch Monate hindurch 
lebte und wirkte, wird morgen um 18.30 Uhr Grzegor, 

Timofiejew im Lodzer Studio ſprechen. 5 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Einberufung der Ortsgruppenkonſerenz. 

Sonntag, den 13. Oktober d. J., mittags 2 Uhr, fin- 
det im Parteilokale der Ortsgruppe Lodz⸗Siüd, Lomzyn⸗ 
ſtaſtraße 14, eine Ortsgruppenkonſerenz ſtatt. 

„Die Vorſtände ſind verpflichtet, vollzühlig zu er⸗ 
ſcheinen. 

Zur Teilnahme mit beratender Stimme ſind über 
dies alle Parteimitglieder berechtigt. 

Der Bezirksvorſtand. 

Lodz; Süd, Lomzynſta 14. Freitag, den 11. Oka ber, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
ttauens männer ’ 
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Föhn ging 
über un 


(36. Fortſetzung) 


Aber er hatte Marilka verſprochen, ganz pünktlich 
im Hotel zu ſein. Der Agent aus Paris war da — es 
galt, die Konzertroute für das Frühjahr feſtzulegen. Da⸗ 
nach wollte man miteinander ſoupieren, aba ein Kaba⸗ 
rett in einem Hotel aufſuchen. Die Lichter des „Atlan⸗ 
tic“-Hotels riefen und flimmerten. In der goldenen 
Helligkeit des Nachmittags waren ſie wie etwas Trübes, 
Ueberhitztes. Alles ſchien ihm trüb und überhitzt, was 
letzt um ihn war. 

Er atmete in tiefen Zügen die herbe Luft ein. Dort 
drin würde es ſchwül und heiß fein. Erfüllt von Rauch, 
von Parfüm. Vom Atmen der Menſchen. Eine tiefe 
Sehnſucht wachte in ihm auf, hier draußen zu bleiben. 
Nicht dorthin zu gehen, wo die Menſchen waren mit 
ihrem Lachen, ihrem Lärmen, ihrem Flirt und ihrer 
Trübe, Aber dort war ja auch Marilka. 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Zwölftes Kapitel. 

Den erſte Föhn ging über die Berge. Die Lawinen 
dennerten, ſtürzten in weißen, gigantiſchen Blöcken herab 
riſſen Geſtein, Hochlandtannen, Geröll mit ſich. Brachen 
dump; an den Hängen hernieder. Stiebten wie ein 
Springbrunnen von gefrorenem Waſſer ſprühend auf 
und lagen ſtumm da. Die Windsbraut jagte mit den eis⸗ 
kalten Wolken über die Gipfel. 

Umſchlungen von ihren grauen, diüjteren Wollen⸗ 
ſchleiern jagte das Schneeweib entfeſſelt mit ihr. Und 
wo die beiden Schweſtern in geſpenſtiſchem Lauf vorüber⸗ 
flogen, da dröhnten die Berge, da brachen vereiſte Schnee 


Onkel und Kuſin 


im Alter von 55 Jahren. 


Heilanttalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


Spesialärzte A 3ahnäestliches 


Analyſen, en in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. S. KANTOR 


dpezialarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtskrankheiten 


6 


Am Dienstag, dem 8. Oktober, um 8 Uhr morgens, verſchſed gun) umer⸗ 
r it mein herzallerliebſter Gatte, unſer lieber Bruder, Schwager, Schmwiegerfohn, 


Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet heute, Donnerstag, 
den 10. Oktober, um 3 Uhr nachm., von der Kapelle des Bethlehem ⸗Spitals, 
Pod lesna⸗Straße W 15 aus, auf dem alten katholiſchen Feſedhof ftatt. 


Die tiefbetrübte Fran und Familie. 
EETTITTTTTELT EEK ULCER EAEEHISTCOFIIEF DEE 


'Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtöwna 51 


Ecke Kilinskiego, Front, I. Etage 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8Uhr abends 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloty an, 
ohne Preis 
wie bei Barsahlung. 
MNateatzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


felder meiner Da taten ſich Gletſcherſpalten auf, 
warfen ſich die Schneemaſſen zu Tal. 

Die Menſchen fllichteten. Kein Jäger ging auf eis⸗ 
gehauenen Pfaden. Das Wild hockte angſtvoll im Hoch⸗ 
wald. Kein Menſch wagte ſich hinauf die Berge. Das 
Schneeweib ging um. Die Natur war die drohende 
Herrſcherin. 

Die Hotels unten waren leer. Auf den Balkons dei 
Zimmer hingen die 
dröhnte durch das Dorf. Ueberall zogen die Kolonnen 
von Scheuerfrauen, um die Hotels nach der Winterſai⸗ 
ſon für den Sommer wieder herzurichten. 

Im Hotel „Atlantic“ waren die Gäſte in alle Winde 
zerſtiebt. Miſter Halls war nach Amerika zurück. Die 
Verehrerſchaft Marilkas hatte die Vergeblichkeit ihrer 
Verſuche eingeſehen. 

Man war ſich darüber klar, daß Konſtantin Oldvörde 
im Moment der Favorit war. Er war denn auch drei 
Tage nach Marilka abgereiſt. Angeblich nach München. 
Aber daß München mur ein Etappe ſei, war allen im 
Hotel klar. Der direkte Zug nach Rom führte ja auch 
über München. 

Konſtantin ſelbſt wäre am liebſten mit Marilla zu⸗ 
ſammen abgereiſt. Die zwei Tage ohne ſie, allein, wur⸗ 
den ihm geradezu zur Qual. Völlig wurzellos fühite er 
ſich. Er wußte überhaupt nichts mit ſich zu beginnen. 
Und in der jähen Einſamkeit zwiſchen der Trennung von 
Marilka und dem Wiederſehen mit ihr ſtieg auf einmal 
wieder das Bild Bettina Leutholds in ihm auf. Jeder 
Weg hier ſprach ihm ja von ihr. 

Sah er den geſtirnten Himmel über dem Lande oder 
die ſchöne Linie der Hänge am Tal — immer wieder 
dachte er an ſie. Und wie ſie ihm die Schönheit dieſes 


Teppiche. Rhythmiſches Klopfen 
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Natur hier vielleicht nicht ſo ſchnell in allen Wien en 
faſſen und lieben gelernt, wäre Betting nicht die ln). 
rin geweſen. Nun war ſie fort und Marilka auch. 

Dazu das Föhnwetter. Man war aufs Dorf und 
auſ das Haus angewieſen. Da kamen die zwi ieſpältigen 
Empfindungen in ihm wiedre hoch. Es war nich aut, 
von Marilka getrennt zu jein. Fern von ihr bbſte fick 
der magiſche Zauber, den ſie um ihn gebreitet hatte. Und 
er ſollte ſich nicht löſen. Konſtantin hatte ſo viel von ſich 
aufgegeben, daß er nur durch Marilka ſich beftätig: iah. 
Er hatte durchaus ſofort mit ihr reifen wollen. Unbe⸗ 
greiflich, daß ſie abgewehrt hatte. 

„Seit wann fürchteſt du den Klatſch der Weit?“ 
hatte er gefragt. Denn er glaubte nichts anderes, als 
daß dies der Grund wäre. 

Marilkas Lippen hatten ſich hochmütig nach unten 
gebogen: 

„Um die Welt kümmere ich mich gar nicht. Um 
ihren Klatſch noch weniger. Ich habe etwas vor, wobei 
ich dich nicht brauchen kann.“ | 

„hi und kalt hate fie das gejagt. Er wurde jehr 


i wen bift du zuſammen? Warum kannſt du 
mich nicht brauchen? Sit es ein Mann, mit dem dn dich 
treſſen wilſſtẽ 

Wie ſtanios hate er ſeine Hände um ſhre Schultern 
gelegt, ſie hin und her geſchüttelt. 

Aber er hatte ihre Kraft unterſchätzt. Mit einen 
wilden Bewegung hatte ſie ſich frei gemacht, ihn drohend 
angeſegen und geſagt: 

„In dieſem Ton wollen wir nicht miteinander ſpre⸗ 
chen, mein Freund. Ich bin nicht deine Sklavin “ 

„Und vielleicht dein Sklave?“ 


Landes ſo recht zum Bewußtſein gebracht hatte. Knirſchend hatte er es gefragt. Sie hatte wieder 
Sie hatte ſein Empfinden für die Berge eigentlich] nur geläcteft. Es war ein grauſames Lächeln. 
ſo recht erweckt. Er als Kind der Ebene hätte die große Fortſetzung folgt. 
Metro see Adria; 
Przejazd 2 x Glöwna 1 
mm And folgende Tage: mn 
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Die Tochter des Generals 
Josef Görski 


In den Hauptrollen: die Sterne des polniſchen Ekrans: -% 
Maria Bogda, Nora Ney, Junosza Stempowili, 


Telephon 174-93 


immmmmmummmumummummuns 


wohnt jetzt 


| 


bias, 


N 


„Die Internationale 
und der Krieg“ 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


3 Dr.med.WOLKOWYSKI I 


Cegielniana 11 id. 288-02 
Spozialarzt für Haut Harn · u. Geſchlochtstraulhoſten 
einpfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


| Das Büchlein 


Die Haus⸗ 


Der große polniſche Schlager 


Panlratow 


Brodniewicz u. a. 


Soeben erſchienen 


dd von Otto Bauer 
Theodor Dan 
und Jean Zyromski 


mit einem Vorwort von Friedrich Adler 


Preis 50 Groſchen 


Zu haben in dem 


— nee. 


III 


Lodz, Petrikauer 109 


neee 
(alte Zeitungen) 
30 Groſchen für das Kilo 
verkauft die „Lodzer Voltsseitung“ 
Petrikauer 109 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater. Heute 7.30Uhr abends 


Mysz koscielna 
Capitol: Lachende Augen ; 


Malulaturt 


von ihnen empfohlenen 
Petrilauer 90 Kunden nbne Anzabiung apothele Casine: Sequoia Pick 
Krankenempfang täglich von 8—2 n. von 58.30 Uhr Auch Sofas, Schl aſbünle e. Kauft aus 1 Quelle . * Sorse: 1 Ich In ain ücht ing, II. Die Welt 
Telephon 12945 228 Ping le 8 ki mit Anweiſungen und ist verliebt 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 9 . e 1 K e . ol 3 1 
e zu beſichtigen, ohne 2 A a » ] 
Raufzwang! Mattagen gepalftert Preis 90 Groſchen Metro u. Adrla: Die Tochter des Generali 
Dr. Ludwig Falk | "were | Weinamaihinen ||, eo = le- miraz eg | 
T. LU wiıg ad Zope lerer P. Weit Weingmaſchinen „ o oitsnreite” Felge, Ein Walzer für Dich \ 
8 ' er etrikauer ! 7 

Hpezialarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 5 . Jabritlag ee e ee e Przedwioinie Die Burschen vomWaffenplatz 

Sieutiewidn 18 DOBROPOL Seltungsaußträger. Der Rakieta: Ende schlecht — alles gut 
Nawrot 7 Tel. 12807 From, im Laden ” Peteitauer 73 Kalt werd Rialto: Liebelei 

Empfangsfiunden: 10—12 5—7 Alland im Hofe — Sxtuka: Die lustige Witwe 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abaunementspreis: monatlich mit Ark Aran ins ee 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty ih : 


Zloty 6.— jährlich 2 
schen, See 25 


Ausland: * 
Ein lnummer 10 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text bie dreigeſpaltene Millimetergeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
Stellenangebote 25 Prozent 
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Proteſt der Angeſtellten 
| gegen die Berſchlechtorung der Sazialverſicherung. 


Im Lokal des Verbandes der Angeſtellten der In⸗ 
titutionen des öffentlichen Gebrauchs fand eine allge⸗ 
meine Verſammlung der ſtädtiſchen Angeſtellten und der⸗ 
jenigen der gemeinnützigen Inſtitutionen ſtatt, die vor 
allem der Frage der in der letzten Zeit durchgeführten 
Reorganiſation des Heilweſens der Lodzer Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt gewidmet war. Ein längeres Referat 
über dieſe Frage hielt das Mitglied des Hauptvorſtandes 
bieſes Verbandes, Zdanowſti, der auf die Nachteile hin⸗ 
wies, die aus dieſer Reorganiſation für die Arbeitnehmer 
entstehen. Als beſonders kraſſes Beiſpiel führte der Red⸗ 
ner an, daß die Aerzte der Lodzer Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt in ihrem Revier, das meiſtens 1500 Verſicherte 
zählt, an Kranke höchſtens nur 30 Freitage im Monat 
vergeben dürfen. Die Verſammelten beſchloſſen, im Mi⸗ 
5 für ſoziale Fürſorge einen ſcharfen Proteſt ge⸗ 
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gen die Verſchlechterung der Verſicherungsleiſtungen der 
Sozialverſicherungsanſtalt einzubringen. 

Wie wir erfahren, ſollen ähnliche Verſammlungen 

auch in den anderen Angeſtelktenwerbänden 

vr (a) 


\ Berfönliches, 

i Geſtern kehrte der Wirertor des Lodzer Rundfunks 
Vohdan Pawlowicz vom Urlaub zurck. 

ö Kontrolle der Lebensmittelläden. N 
N Wie wir berichteten, wurde in der letzten Zeit ein 
ſcharſe Kontrolle der Fleiſchläden durchgeführt. Mit dem 
Eintritt der kühleren Jahreszeit konnte jedoch die Auf⸗ 
merkſamkeit von den Fleiſchläden wieder abgelenkt wer⸗ 
den. Man wandte ſich daher jetzt den Lebensmittellä den 
und Speiſeanſtalten zu, wo die ſanitären Zuſtände eben⸗ 
Falls vielſach zu wünſchen übrig laſſen. Es iſt nämlich 
ſeſtgeſtellt worden, daß chemiſche Artikel in vielen Fällen 
dicht neben Lebensmittel liegen, was ſelbſtverſtändlich 
Fleinesfalls zuläſſig iſt. Bei Feſtſtellung ſolcher Fälle 
durch die Luſtrationskommiſſion werden die Beſitzer der 
Läden zur Verantwortung gezogen werden. (a) 


Ein roher Vater. 
ö Impauſe Grundwaldfkaſtraße 30 in Chojny kam es 
in der Familie des Staniſlaw Pawelſki zu einem Streit, 
im Verlaufe deſſen Pawelſkli auf feinen Sohn Alexander 
und die verheiratete Tochter Zofja Gridzieka mit foſcher 
Rohheit einſchlug, daß die beiden ernſtlich verletzt wur⸗ 
den. Es mußte die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
werden, die den Verletzten Hilfe erwies. (a) 
Schwerer Unſall im Elektrizitätswerk. 
Im Lodzer Elektrizitätswerk ereignete ſich geſtern 
ein ſchwerer Unfall, dem der Arbeiter Jan Hiliaſki, 
wohnhaft Kopernikusſtraße 64, zum Opfer fiel. Infolge 
Nichtbeachtung der Vorſichtsmaßregel wurde Hilinſti vom 
Starkſtrom getroffen, wobei er eine Lähmung beider 
Beine davontrug. Er wurde von der Rettungsdereitſchaft 
in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 
Dyfet ber Notzeiten. 
In der Bazarnaſtraße trank die arbeits⸗ und obdach⸗ 
loſe Chana Libman in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtink⸗ 
kr. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft 
dem Reſervekrankenhaus zugeführt. — An der Ecke Brze⸗ 
inſla und Lagiewnicka brach der jährige Antoni Ra⸗ 
ziechowſki vor Hunger und Erſchöpfung zuſammen. Der 
Ledauernswerte wurde von der Rettungsbereitſchaft em 
Reſervekrankenhaus zugeführt. (a) 


abgehalten 


) 
* Stadttheater. 
„Die Sechzehn jahrige 
tück in drei Aufzügen von Philipp und Aimee Stuart. 


| Das Innenleben der 16- bis 20 jährigen geſtaltet lich 

ach eigenen Gejegen. Die junge Seele wankt und 
ſchwankt zwiſchen den verſchiedenſten Lebonsidealen hin 
und her, nach einem feſten Halt ſuchend. Dieſe Idaele 
jmd meiſt von kurzer Lebensdauer, es find ja auch nur 
Etappen auf dem Wege zum inneren Ausgleich, zur ſeeli⸗ 
chen Harmonie. Kennzeichnend aber iſt, daß die Jugend 
zu ihre Ideale, jo häufig ſie auch wechſeln mögen, glaubt, 
arr und feſt. Wird ihr dieſer Glaube genommen, brutal 
und rüchſichtslos, kommt es nicht ſelten zum Schiffhruch. 
Dieſe pſychiſche Eigenheit des Pflegealters hat der 
Firma Stuart den Stoff zur ee gelie⸗ 
fert. Frene Laprence, ein äußerſt feinfühlendes, reines 
Geſchöpf, wie alle Jungmädchen dieſer Art ſtark ſchwär⸗ 
Fit veranlagt, hat ſich von ihrem Vater ein ideales 
Bild zurechtgeformt, von ihrem verstorbenen Vater und 
dem Zuſammenleben der Eltern, dem der Tod des Vaters 
in Ende machte — Weibergeſchichten, Autounfall tw., 
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Senrzeitung — Donnersfag, den 10. Ortober 1955. 


Lodzer Tageschronil. Der Nenſchenſchmuggel nach 
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der Sowietunion. 


Einige Angellagte haben als Polizeitonfidenten den Schmuggel ausgeübt. 


Am geſtrigen zweiten Tage im Prozeß gegen die 
53 des Schmuggels von Menſchen nach Sowjetrußland 
angeklagten Perſonen vor dem Lodzer Bezirksgericht 
wurde mit dem Verhör der Angeklagten begonnen. 

Die Ausſagen am geſtrigen Tage brachten eine 
Reihe höchſt intereſſanter Sachen zutage, jo ergab ſich 
u. a., daß eine ganze Reihe von Schmugglern gleichzeitig 
Polizeikonfidenten waren. 

Als erſter ſagte der Angeklagte Icek Goldsztajn aus. 
Er bekannte ſich zu dem ihm zur Laſt gelegten Schmuggel 
von Menſchen nach der Sowjetunion, wobei er erklärt, 
am Anfang hierbei mit Chil Lipszye in Lodz zuſammen⸗ 
gearbeitet zu haben. Lipszyc habe ihm die nach Rußland 
fahrenden Perſonen aus Lodz zugeſtellt und er habe ſie 
dann über die Grenze gebracht, wofür er 170 bis 180 
Zloty pro Perſon erhalten habe. Da aber der Schmug⸗ 
gel einigemal mißlungen iſt, ſei er ſpäter mit dem Konfi⸗ 
denten Nuſem Ersz Krufeld und dann mit Icek Szywer⸗ 
bucher, ebenfalls einem Konfidenten, ins Einvernehmen 
getreten. Szywerbucher habe ihm erklärt, er beſäße für 
die Beförderung von Perſonen nach Sowjetrußland eine 
beſondere Konzeſſion und darum ſei der Schmuggel durch 
ihn beſonders ſicher. Szywerbucher habe ihn ſpäter je- 
doch um 1800 Koty betrogen, da er ihm gejagt habe, er 
habe dieſes Geld Beamten als Schweigeſumme übergeben 

ſen. 
215 zweiter ſagt der Angeklagte Nuſem Ersz Kru⸗ 
feld aus. Er erklärt, für Goldsztajn die Korreſpondenz 
erledigt zu haben, wobei die Briefe an die Adreſſe der 
Lenga in Lodz, Kielma 8, adreſſiert waren, in Wirklich⸗ 
keit aber an Lipszyc gerichtet waren. Für die Erledi⸗ 
gung eines jeden Briefes habe er 20 bis 60 Zloty er⸗ 
halten. Später ſei er jedoch mit Szywerbucher in Ver⸗ 
bindung getreten und habe mit ihm zuſammen den 
Schmuggel von Menſchen betrieben. Insgeſamt habe er 
etwa 15 Gruppen zu je 20 Perſonen über die Grenze 
nach Sowjetrußland gebracht. Von dem Menſchenſchmug⸗ 


gel habe u. a. der Oberpoliziſt Polka gewußt 
und auf ſeine Bitte habe Polka ſogar einmal vier beim 
Schmuggel feſtgenommene Perſonen wieder auf freien 
Fuß geſetzt. Weiter ſagt Krufeld aus, er habe als Kon⸗ 
fident im Dienſte des Oberpoliziſten Polka geſtanden. 

Auf eine Frage des Gerichtsvorſitzenden erklärt der 
Angeklagte Goldsztajn, ebenfalls Konfident geweſen zu 
ſein und für den Hauptmann des Grenzſchutzkorps Me: 
dynſki Dienſte geleiſtet zu haben. 

Der nächſte vernommene Angeklagte iſt Tajtel Aron, 
der erklärt, mit Goldsztajn und Krufeld keine gemein⸗ 
ſame Sache gemacht zu haben, da ihm dieſe beiden als 
Teilnehmer nicht haben wollten. Er ſei daher mit 
Krzak ins Einvernehmen getreten und habe vorſucht, auf 
eigene Fauſt Menſchen über die Grenze zu bringen. In 
Rowne hätten mehrere Schmugglerbanden beſtanden. 

Nach Vernehmung dieſes Angeklagten wurde die 
geſtrige Verhandlung geſchloſſen. Heute wird das Ver⸗ 
hör der Angeklagten fortgeſetzt. (a) 


Das „Goldene Händchen“ beſchümpft das Gericht. 

Das Lodzer Stadtgericht verhandelte am 20. Fe⸗ 
bruar gegen die berüchtigte Diebin Malka Kaliszer, die 
unter den Dieben allgemein „goldenes Händchen“ ge⸗ 
nannt wird, wegen eines neuerlichen Diebſtahls, wobei 
es wegen der Unverbeſſerlichleit der Diebin ein auf ſechs 
Jahren Gefängnis und Unterbringung in der Anſtalt 
für unverbeſſerliche Verbrecher lautendes Urteil fällte. 
Die Kaliszer war mit dieſem Urteil abſolut nicht zufrie⸗ 
den und gab ihrem Unwillen mit einem bekannten 
Schimpfwort Ausdruck, von welchem ſie nur das heilige 
Kreuz und den weißen Adler ausnahm. Wegen dieſes 
Ausrufs wurde die Kaliszer zur Verantwortung gezogen 
und hatte ſich hierfür geſtern vor dem Stadtgericht zu 
verantworten. Das „goldene Händchen“ wurde diesmal 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


Die Einschreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrilauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaben 
A bis B beginnen ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 8. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben G, H, 
Ch, Xi) und J). 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) 


Unfälle bei der Arbeit. 

In der Müllerſchen Fabrik in Ruda⸗Pabianicka e⸗ 
riet der 26 Jahre alte Arbeiter Ludwig Berlak aus Ru⸗ 
da⸗Pabianicka mit der Hand in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine, wobei er ernſtliche Verletzungen davontrug. Ber⸗ 
lak mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. — Ein 
zweiter Unfall ereignete ſich in der Fabrik von Tietzen 
in der Andrzeja 78, wo die Arbeiterin Staniſlawa Wik⸗ 
torſka, wohnhaft Cieſielfla 15, einen Unterſchenkelbruch 
erlitt. Auch ſie mußte von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft werden. (a) 


Jugendlicher Dieb verunglückt. 
Auf dem Grundſtück Brzezinſka 6 wurde der 14äh⸗ 
rige Wladyſlaw Cieslak, wohnhaft Baluter Ring 8, mit 


überraſcht ſie die beiden noch beim Küſſen. Nun iſt die 
Kataſtrophe da: der Tempel, den ſie ſich in ihrem Innern 
aufgebaut hat, iſt in Wirklichkeit ein Schweineſtall, das 
Reine, Schöne, an das fie glaubte, iſt mit Dreck beſudelt. 
Vor dem Selbſtmord bewahrt ſie nur phyſiſche Waſſer⸗ 
ſcheu. Aber ſie ſoll auch geiſtig nicht zugrunde gehen. 
Es iſt da ein Doktor Hoane, der Freud geleſen hat und 
ſie aus der geiſtigen Sackgaſſe wieder hinausexperimen⸗ 
tiert. Wie? Er zerſtört die ſchöne Lüge von dem kiter- 
lichen Ideal und dem unnatürlich ſchönen Glück. Das 
Mädchen iſt um einen Traum ärmer, aber um eine Er⸗ 
fahrung reicher; und es tut nie gut, wenn man vom Le⸗ 
ben zu viel erwartet. f 

Das iſt der Kernpunkt der Handlung des Städes, 
eines Stückes, das Hand und Fuß hat. Die Stuarts wiſ⸗ 
ſen auf der Bühne gut Beſcheid und verſtehen es, die Ge⸗ 
ſchehniſſe auf den Brettern ſo abrollen zu laſſen, daß das 
Intereſſe des Zuschauers ſtändig in Spannung gehalten 
wird. Ganz beſonders gut iſt der Kontraſt gezeichnet, den 
die Charaktere der beiden Schweſtern Irene und Betty 
Lavrence bilden. Die Figur des Doktors Hoane freilich 
mutet an, als wäre ſie aus einem Sherlock Holmes⸗ 
Roman. Berfehlt iſt auch der Vortrag des Arztes über 
Freud. Es liegt nahe zu glauben, daß die Autoren ſich 
ſelbſt nicht im klaren find über die dſche Pſychologte. 

Gelſeſert wird gutes Theatet. Regiſſeur Koch an o⸗ 
wie fällte jeinen Naß aus. Was nicht bedeutet, daß 
alles ſo war, wie es hätte jein können, die Würgſzene z.B. 
eine Szene von dramatiſcher Wucht, ließ die Zuſchauer 
kalt. ehe 3 a a > der Titelrolle iſt nichts 
vorzuwerfen, och klingt ihre Altſtimme ein wenig zu reif 
din ein Junmqmädel. Ich möchte dieſe Rolle von Jabwign 


einem Beinbruch aufgefunden, den er ſich bei einem 
Sturz vom Zaun, welchen er überſteigen wollte, zugezo⸗ 
gen hat. Zu dem verunglückten Burſchen wurde die Re 
tungsbereitſchaft gerufen, die ihn ins Krankenhaus Abes⸗ 
führte. Unterhalb des Zaunes lag ein Sack mit An 
blauch, den der Burſche liegengelaſſen hatte. Der Kno⸗ 


blauch rührte von einem Diebſtahl her, den der nachher 


Verunglückte verübt hatte. (a) 


— —e 


zwei Radfahrer unterm Eiſenbahnzug. 
Eine Perſon getötet, eine ſchwer verletzt. 


Der Eiſenbahnübergang in Koluszki war vorgeſtern 
der Schauplatz eines furchtbaren Unfalls. Hier fuhren 
die 38jährige Joſefa Dudzinſka und der jährige Zyg⸗ 
munt Jaworſki auf Fahrrädern vorüber, als plöhlich 
ein Eiſenbahnzug herangebrauſt kam. Die Lokomotive 
fuhr über die beiden Radfahrer hinweg. Die Dudtinſka 
wurde von der Lokomotive förmlich zermalmt und fand 
den Tod auf der Stelle, während Jaworſki ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Der Schwerverletzte wurde ſofort mit 
einer Lokomotive nach Lodz geſchafft, wo er in ein Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert wurde. Es iſt eine Unterſuchung 
eingeleitet worden, um feſtzuſtellen, wer die Schuld an 
dem Unglück trägt. (a) i R W 


. ² A V A ORT DEE, 


Andrzejewſka geſpielt ſehen! Ganz beſonders gut waren 
Antonina Dunajewſka als Großmutter und Zula 
Dywinſka als wilde Hummel. Pelagja Relewieg⸗ 
Ziembinſka und ihr Partner Romanfhierowſki 
boten ein diskretes Zuſammenſpiel. u Sehr eh gut wurde 
Jadwiga Chojnacka mit ihrer Dienſtmädchen⸗Rolle 


fertig. Das Ganze kann als befriedigend betrachten 
werden. yo Konrad Pilater. 
— — } 5 2 


der Zirkus Staniewiti, 


Seit einigen Tagen weilt in Lodz der größte pol⸗ 
niſche Zirkus, der Zirkus der Gebr. Staniewſki. Wie im⸗ 
mer, jo dürfte auch diesmal das Unternehmen fich in Lodz 
eines ſchönen Erfolges erfreuen. 


Das diesmalige Eröffnungsprogramm umfaßt ältere, 
bereits geſehene und auch ganz neue Attraktionen. Von 
den neuen muß vor allem die Dreſſur der Bären und die 
ausgezeichnete Dreſſur der Hunde erwähnt werden. Sehr 
gut find ferner das Rollſchuhläufer⸗Trio, die 
Akrobaten auf der Leiter, die ſchottiſche Reitertruppe, die 
tanzenden und mufigierenden Kinder, wie auch die übliche 
Pferdedreſſur. Nicht zu vergeſſen ſei auch Miß Okulta, 
die, gefeſſelt an den Händen, verſchiedene Tätigkeiten 
ausübt, und die Trapez⸗Akrobaten, die Glanzleiſtungen 
vollbringen. Für Humor ſorgt ein Clownpaar, die he 
nebenbei als ausgezeichnete Parterreakrobaten entpupp⸗ 
ten. Auch das Harmonika⸗Trio iſt eine in muſtkaliſcher 
Hinſücht gute Nummer. Der Zirkus bietet, wie immer, 
auch diesmal wieder einige Stunden angenehmer Zer⸗ 
ſtreunng. A. 


— 
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tern — Donnerstag, den 10. Oktober 10. b 


Aus bembeulſchencesellchastoleben 


Preispreference⸗Abend im Verein Deutſchſprecher 
Meiſter und Arbeiter. Am Sonnabend, dem 12. Okto⸗ 
ber, findet in den Lokalen des Deutſchſprechenden Mei⸗ 
ſter⸗ und Arbeitervereins ein Kartenabend ſtatt, welchen 
der Vereinswirt arrangiert. Da ſich dieſer Verein gro⸗ 
ßer Beliebtheit in den Vereinskreiſen erfreut, wird mit 
ſtarkem Beſuch gerechnet. Wie immer wird auch diesmal 
um Preiſe geſpiell. Es wird der franzöſiſche wie auch 
Bauernpreference geſpielt werden. Für warme Küche iſt 
beſtens geſorgt. Das Preisſpiel wird um 9 Uhr aben ns 
beginnen. ö CR, 
TE EEE TE ET TE EEE EEE! 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wul⸗ 
rzanſka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


Dreiſter Banditenüberſall im Kreiſe Petrikau. 

Im Dorfe Koncik, Gemeinde Wozniki, Kreis Petri⸗ 
hau, wurde auf das Anweſen des Wojciech Mlynarezyt 
ein dreiſter Banditenüberfall verübt. Gegen Mitternacht 
drangen zwei maskierte und mit Revolvern bewaffnete. 


Banditen in die Wohnung des Mlynarczyk ein, während 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Oberſchleſien. 


Die Unterſuchungskommiſſionen beitätiat 


Wie aus Gewerkſchaftskreiſen berichtet wird, hat das 
Arbeits⸗ und Fürſorgeminiſterium die Bildung zweier 
Kommiſſionen zur Unterſuchung der Finanzlage der 
Knappſchaftsverſicherung und der Ermittlung 
um die Möglichkeit einer Arbeitszeitverkür⸗ 
zung in der oberſchleſiſchen Induſtrie beſtätigt. Die 
Komiſſionen ſollen ſich aus je 6 Perſonen zuſammenſetzen, 
von denen je drei die Gewerkſchaften und je drei die Ar⸗ 
beitgeber beſetzen werden, während als 7. Perſon ein Re⸗ 
gierungskommiſſar bei den Unterſuchungskommiſſionen 
mitwirken wird. Für den Bergbau und die Hüttenindu⸗ 
ſtrie ſollen je eine Unterkommiſſion gebildet werden, die 
beſonders die Arbeitszeitfrage unterſuchen ſollen. Die 
Perſonen, die in den Kommiſſionen mitarbeiten ſollen, 
ind bis zur Stunde noch nicht bekannt. Aber wenn es 
n dieſem Tempo weitergeht, iſt kaum zu erwarten, daß 
die Kommiſſionen ihre Unterſuchungen am 1. November 
zum Abſchluß bringen können, bis zu welchem Zeitpunkt 
bekanntlich der Generalſtreik hinausgeſchoben iſt. Man 
kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, als wenn hier 
Kräfte am Werke wären, in deren Abſicht es liegt, die 
Forderungen der Arbeiterſchaft gewiſſentlich zu ſabotie⸗ 
ren, um dann vielleicht noch zum Schluß eine Urabſtim⸗ 
mung zu treffen, ſo daß die Arbeiter ihre Wünſche in 
dieſem Jahre überhaupt nicht zum Abſchluß bringen. 
Man weiß, daß die Polniſche Berufsvereinigung nach 
„ihrem Wahlerfolg“ nichts mehr vom Streik und Ar⸗ 
beitszeitverkünzung wiſſen will und nur auf eine Gele⸗ 
genheit wartet, um aus der zwiſchenparteilichen Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion auszuſcheiden. 


Der neue Wojewobdſchaſtsrut tagt. 

Unter dem Vorſitz des Wojewoden erfolgte am Diens⸗ 
tag die Vereidigung der neuen Mitglieder des Wojewod⸗ 
ſchaftsrats, und zwar Pfarrer Grim, Joſef Balzer, Franz 
Dlugiewicz, Emanuel Thomalla und Richard Schäfer. 
Hierauf wurde vom Wojewodſchaftsrat das Projet zur 
Schaffung einer ſchleſiſchen Bibliothek des Namens Joſef 
Pilſudſki beſchloſſen, welche alle Bibliotheken der Moje- 
wodſchaft Schleſien zuſammenfaſſen ſoll. Ferner wurde 
das Projekt über die Dienſtverhältniſſe der Wojewod⸗ 
ſchaftsſunktionäre angenommen, ſowie ein Projekt, be⸗ 
treffend die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer. Hierauf 
wurde der Bericht über das Budget der Kommune 
Schwientochlowitz für 1934/35 gutgeheißen, ſowie die 
Zuſatzkredite für die Gemeinde Altbierung und die Na⸗ 
mensänderung für die Anſtalten in Lublinitz beſtätigt. 
Für die Kreiskommunen wurde zugunſten einzelner Ge⸗ 
meinden ein Kredit in Form von Subventionen im Be⸗ 
trage von 23 000 Zloty bewilligt. Dem Antrag der Stadt 
Dziewice auf Annahme einer Anleihe bei der Stadtſpar⸗ 
kaſſe in Bielitz in Höhe von 35 000 Zloty zum Bau einer 
Volksſchule wurde zugeſtimmt. Außerdem erledigte der 
Wojewodſchaftsrat eine Reihe kleinerer Projekte, die 
Gegenſtand ſpäterer Beratungen ſein werden. 

Patrioten als Defraudanten. 

Wegen Unterſchlagung von etwa 17000 Zloty hatte 
ſich am Montag ein früherer Angeſtellter des bekannten 
„Polſti Zwionzek Zachodni“ in Kattowitz zu verantwor⸗ 
ten. Auguſt Stypa war Jahre hindurch in dieſer Orga⸗ 
niſation tätig und führte die Kaſſe, aus der er die ge- 
nannten Beträge veruntreute. Das Kreisgericht fand 
den Angeklagten ſchuldig und verurteilte ihn und ſeinen 
Bruder Franz Stypa zu je zwei Jahren Gefängnis nnd 
fünf Jahren Ehrverluſt. Die Brüder St. galten als be⸗ 


audere Scharfmacher in nationalen Fragen. 


J. Hart | 


Widzew, 


wobei neben verſchiedenen Waren a 


ein dritter vor dem Fenſter Wache ſtand. Die Banditen Arbeitsverhältniſſe ſowie den Betrieb einer gründlichen 


verlangten von den Hauseinwohnern unter Todesdrohnn⸗ 
gen die Angabe des Geldverſtecks, da fie wußten, daß 
Mlynarczyk eine größere Geldſumme für verkauftes Ge⸗ 
treide zu Hauſe hat. Als das Verſteck den Banditen nicht 
verraten wurden, begannen dieſe auf die Hauseinwohner 
einzuſchlagen. Es gelang jedoch der Frau des Mlynar⸗ 
czyk, ins Freie zu gelangen und um Hilfe zu rufen. Die 
Banditen flüchteten nun, wobei fie nur 90 Zloty, die fie 
bereits gefunden hatten, mitnahmen. Von dem Ueberſall 


wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, die eine Unter⸗ 


ſuchung einleitete. (a) 
Blutige Schlägerei und Schießerei in einer Dorſſchenke. 
Im Dorfe Auguſtow, Gemeinde Nowoſolna, Kreis 
Lodz, kam es in der dortigen Dorfſchenke zwiſchen dem 
Landwirt Guſtav Erſtling und dem Schulzen des Dorfes 
Gemeinde Chojny, Wladyſlaw Schmitzer zu 
einer blutigen Auseinanderſetzung. Im Verlaufe eines 
Streites ſchlug Erſtling dem Schmitzer ein Bierglas an 
den Kopf und als Schmitzer flüchtete, feuerte er auf ihn 
noch mehrere Schüſſe ab, durch welche der Flüchtende in 


den Hals getroffen wurde. Der Wüterich wurde nun 


entwaffnet und der Polizei übergeben, während der 
ſchwerverletzte Schmitzer ins Krankenhaus nach Lodz ge⸗ 


ſchafft werden mußte. (a) 


Eine Wohnung demoliert. 

Zu wüſten Skandalſzenen, in deren Verlauf man 
eine Wohnungseinrichtung vollſtändig demolierte, kam 
es in der Nacht zum Montag auf der Feldſtraße in 
Swientochlowitz. In die Wohnung des Arbeiters Sta⸗ 
niſlaus Jagoda wollten die Arbeiter Emil und Sylveſter 
P. ſowie Gerhard M eindringen, was den Jagoda ver⸗ 
anlaßte, ſich in ſeiner Wohnung zu verbarrikadieten. 
Aber alles nützte nichts, die Angreifer demolierten die 
Türen, drangen gewaltſam in die Wohnung ein und 
ſchlugen die Küchen⸗ und Stubenmöbel kurz und (ein. 


Auch Jagoda erlitt einige erhebliche Verletzungen. Der 
Sachſchaden wird auf einige 1000 Zloty geſchätzt. Erſt 


die herbeigerufene Polizei ſchaffte Ordnung und verhaf⸗ 
tete die Angreifer. Die Urſachen des Streitfalls ſind un⸗ 
bekannt, doch ſcheinen ſie in Familiendifferenzen zu 
liegen. 


Durch Sprengkapfeln ſchwer beſchädigt. 

Beim Spiel im Sande fanden zwei etwa 7jährige 
Kinder, Sojka und Goj, in Kraſowe, Kreis Pleß, einige 
Sprengkapſeln, mit denen ſie ihr Spiel fortſetzten, als 
dieſe plötzlich zur Exploſion gebracht wurden. Sojka 
verlor hierbei zwei Finger der rechten und drei Finger 
der linken Hand, ferner erlitt er einige Brandwunden 
om Bauch. Goj kam mit einigen geringeren Verletzun⸗ 


gen davon. Beide Kinder ſind ins Spital nach Myslo⸗ 
witz überführt worden. 


In das Geſchäft des Kaufmanns Gorzala in Cho⸗ 
rzow wurde im April dieſes Jahres ein Einbruch verübt, 
uch noch Bargeld im 
Betrage von 440 Zloty geſtohlen wurden. Für dieſe Tat 
hatten ſich nun ein gewiſſer Kurt Lentſcher, Heinrich Pohl 
und Hermann Müller zu verantworten. Das Gericht fand 
die Angeklagten ſchuldig und verurteilte ſie zu je 9 Mo⸗ 
naten Gefängnis ohne Strafaufſchub. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
An die Adreſſe des Arbeitsinſpeltorates 


Die Firma Deutſch in Alexanderfeld hat ſchon oft 
Anlaß zu öffentlichen Kritiken gegeben, doch ſcheint ſich 
die Firma um ihren Ruf in der Oeffentlichkeit gar nicht 
f ei bei ihr iſt ungeſchmälerter Profit die Haupt⸗ 
. a 

Aber auch die behördlichen Auſſichtsorgane nehmen 
es mit ihrer Amtspflicht nicht ſehr genau, den ſonſt könn⸗ 
ten nicht ſoviel Geſetzesverletzungen in dieſem Betriebe 
vorkommen. f 
Zaunächſt wird in der Schweiferei durch längere 
Zeit 12 Stunden im Tag ohne Ueberſtundenvergütung 
gearbeitet! Die von der Firma gezahlten Stundenlöhne 
in der betreffenden Abteilung betragen kaum 40 Gro⸗ 
ſchen im Akkord! Dabei werden die Arbeiterinnen auf 
die ſchamloſeſte Weiſe angetrieben! Sind dem Bieliger 
Arbeitsinſpektorat dieſe Dinge nicht bekannt? Was ge⸗ 
denkt dasſelbe zu tun, um den beſtehenden geſetzlſchen 
Vorſchriften in dieſem Betriebe Geltung zu verſchaffen? 

Die Betriebsleitung glaubt gewiß, daß ſie ſich in⸗ 
folge der großen Arbeitsloſigkeit mit den Arbeitern alles 
erlauben darf!? Anſtat nach dem Verfaſſer dieſer Notiz 
wieder unter der Arbeiterſchaft herumzuſchnüffeln, zäte 
die Betriebsleitung viel beſſer daran, die geſchilderten 
Uebelſtände und noch viele andere eheſtens abzuſchaſfen, 
dann werden auch keine Kritiken in der Oeffentlichkeit 
erſcheinen! EN | | 

Das Arbeitsinſpektorat täte gut daran, dieſen Be- 


Kontrolle zu unterziehen! 


Auch eine Arbeitsloſenregiſtrierung! 

Die heutigen Machthaber find ſeit jeher immer dus 
ſtrebt, die Zahl der Arbeitsloſen zu verkleinern, um der 
Außenwelt vorzutäuſchen, daß die Wirtſchaftskriſe bei 
uns im Abnehmen iſt. abgeſehen davon, daß die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen betreffend Arbeitsloſenunterſtügun⸗ 
gen ſtets verſchlechtert werden. 

Dieſe Abſicht lag gewiß auch bei der Regiſtrierung 
der Arbeitsloſen vor, die am Montag, dem 7. Oktober, 
am kommunalen Arbeitsvermittlungsamt am Bielitzer 
Ring ſtattfand. Zu dieſer Regiſtrierung wurden ſämt⸗ 
liche Arbeitsloſe von Bielitz und Umgebung zuſammen⸗ 
getrommelt. Dieſe Genralabſtempelung der Arbeitslo⸗ 
ſenlegitimationen ſollte in der Zeit von 8 bis 10 Uhr vor 
mittags erfolgen. Tatſächlich dauerte ſie aber bis 1.30 
Uhr nachmittags. Dabei herrſchte ein lebensgefährliches 
Gedränge und eine Luft in dem gänzlich unzureichenden 
Lokal, daß es faſt zum erſticken war. Dabei war aber 
nicht die geringſte Organiſation, um eine raſche und rei⸗ 
bungsloſe Erledigung zu ermöglichen. 

Konnte die Stundeneinteilung nicht gleich angeſetzt 
werden, nämlich für die manuellen Arbeiter von 8 bis 
11 Uhr vormittags und für die geiſtigen Arbeiter nach 


11 Uhr? Oder konnten nicht zwei Tage dazu benntzt 


werden? | 
Zweitens wäre es doch zu empfehlen, daß ſich die 
Arbeitsloſen anſtellen und der Reihe nach abgefertigt 
werden. Die Abgefertigten ſollten zu der anderen Aus⸗ 
gangstür hinausgehen, damit ſie nicht durch die Menge 
der Wartenden ſich durchquetſchen müſſen. Müſſen denn 
die Arbeitsloſen zu ihrem ganzen Elend noch jo'he un⸗ 
nütze Strapazen über ſich ergehen laſſen?!! er 


Anglaublicher Vorfall. 

Am 7. d. Mts. wurde das Bialaer Gericht verſtän— 
digt, daß die Marie Pierniak mit ihrem Geliebten Josef 
Czechowſti aus Komorowice ihr 2 jähriges Töchterchen 
derart geſchlagen hätten, daß das Kind an den Folgen 
dieſer Mißhandlung am 4. Oktober d. J. geſtorben ift. 
Ob der Tod des Kindes durch die erfolgte Mißhandlung 
eingetreten iſt, wird die Sezierung der Leiche ergeben, 
welche durch das Burggericht in Biala angeordnet wurde, 


Ein Kind von einem Auto umgeriſſen. Die 6 Jaßr⸗ 
alte Walerja Gachowna aus Czechowietz wurde von dem 
Perſonenauto Sl. 7318, welches von dem Chauffeur Her⸗ 
bert Schubert aus Königshütte gelenkt wurde, umgeriſſen. 
Das Kind erlitt eine Verletzung der Schädeldecke und 
eine Gehirnerſchütterung und wurde in ſchwerverletztem 
Zuſtande in das Bielitzer Krankenhaus überführt. Die 


Schuld an dieſem Vorfall trägt der Autolenker, de er nn. 


vorſichtig gefahren iſt. 

Ein ungetreuer Inkaſſent. Der Ernsdorfer Poltzei⸗ 
poſten hielt den Ludwig Ewiertnia an, da er wegen Ver⸗ 
untreuung von Zl. 500 geſucht wird. Cwiertnia war hei 
dem Bäcker Jendrewicz in Ernsdorf als Kutſcher beſchäf⸗ 
tigt, wo er den Kunden das Gebäck zuführte und zugleich 
das Inkaſſo beſorgte. Bei dieſer Gelegenheit unter- 
ſchlug er die angeführte Summe. en 
Alnachtſame Eltern. In Lipnik ließen der Karl und 
Marie Gluſa ihr Zjähriges Töchterchen unbeauffichtigt 
auf der Straße zurück, wobei das Kind von einem Auto 
angefahren wurde. Wegen dieſes Unfalls wurde gegen 
die Eltern die gerichtliche Anzeige erſtattet. 1 

Warnung vor einem Bilderhändler. Am 8. Oktober 
wurde gegen denBilderhändler Leon Waluſia aus Mie. 
deiebrodzie Anzeige erſtattet. Waluſia. der mit feinem 
Bildern in letzter Zeit beſonders in Leszezyn die Eimdoh⸗ 
ner beſuchte, ſtiehlt bei dieſer Gelegenheit, wo es nur 
geht. So entwendete er aus dem Zimmer der Frau Batſch 
aus Leszezyn eine Weckeruhr, ging damit in das Gesche 
Kluſak, ließ ſich dort Bier und Zigaretten geben und gab, 
da er kein Geld hatte, die Weckeruhr als Pfand. Dabei 
ließ er noch Schokoladen und Bonbons mitgehen. Es 
verſchwand, ohne daß er irgendwo aufzufinden if. Vor 
ſolchen unehrlichen Agenten ſei daher gewarnt. 

1 1 R . 1 T. 
Nilelsdorf (Herbſt⸗Liedertaſel des AGB „Eintracht“) 
Wie bereits belannt, veranſtalten die Nikelsdorfer 
Arbeiterſänger am Samstag, dem 12. Oktober, im Saale 
des Herrn Genſer ihre diesjährige Herbſtliedertafel. Im 
Programm find mehrere gem. Chöre vorgeſehen, u. a.: 
„Herrlicher Baikal, du heiliges Meer“, „Schöne Manja 
komm zum Tanz“, „Abendſtändchen“ und vier weitere 
gem. Chöre. Ferner wird ein Einakter „Marga Toſtara“, 
Trauerſpiel in einem Akt, und „Der erprobte Gabriel“, 
Schwank in einem Akt, aufgeführt. Nach Schluß der Vor⸗ 
führungen Tanz. Der Beginn iſt für 8 Uhr abends feſt⸗ 
geſetzt. Alle Freunde und Sympathiker des Vereins ns 
zum Beſuche dieſer Veranſtaltung herzl. eingeladen. 


Achtung, Naturfreunde! 


Am Donnerstag, dem 10. Oktober 1935, findet urn 


8 Uhr abends im Arbeiterheim Bielitz (Vereinszimmer) 

eine gemeinſame Vorſtände⸗ Konferenz 

von Bielitz und Alexanderfeld ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 

nung ſtehen wichtige Punkte und daher werden die Vor⸗ 
eder exſucht, beſtimmt zu erſcheinen 
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